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(54) Einrichtung zur Reduzierung der Larm- und Schadstoffbelastung entlang eines

Verkehrsweges

(57)  Entlang stark befahrener Verkehrswege, wie z.
B. Autobahnen in Ballungsraumen, entstehen hohe
Larm- und Schadstoffbelastungen der Umwelt, die ge-
sundheitsgefahrdende Ausmale annehmen kénnen.
Diese Belastungen sollten daher so gering wie méglich
gehalten werden. Die vorliegende Erfindung gibt nun ei-
ne Einrichtung an, mit der diese Belastungen reduziert

werden kénnen. Diese Einrichtung weist eine Einhau-
sung flr einen Verkehrsweg auf, die aus einzelnen Ele-
menten zusammengefigt ist und den Verkehrsweg ab-
schnittsweise tunnelférmig umgibt. Eine Abgasreini-
gungseinheit ist vorgesehen, der Abgase aus der Ein-
hausung zugeflhrt werden und in der die Abgase von
Verunreinigungen gereinigt werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Einrichtung zum
Reinigen der Abgase von Verkehr eines Verkehrsweges
mit einer Einhausung fiir den Verkehrsweg, wobei die
Einhausung aus einzelnen Elementen zusammenge-
fugt und frei positionierbar ist und die Einhausung so
anordenbar ist, dass sie den Verkehrsweg abschnitts-
weise zumindest teilweise tunnelférmig umgibt und wei-
ters an der Einhausung eine Abflhreinrichtung ange-
ordnet ist, mit der Abgase, die durch Verkehr entlang
des Verkehrsweges entstehen, zumindest teilweise aus
der Einhausung abftihrbar sind, sowie ein Verfahren zur
Reinigung der Abgase von Verkehr eines Verkehrswe-
ges.

[0002] Entlangstark befahrener Verkehrswege, wie z.
B. Autobahnen in Ballungsraumen, entstehen hohe
Larm- und Schadstoffbelastungen der Umwelt, die ge-
sundheitsgefahrdende Ausmale annehmen kénnen.
Diese Probleme werden derzeit nur unzureichend,
wenn uberhaupt, behandelt und gelést, wie z.B. durch
Larmschutzwande, die den Schall nur unzureichend re-
duzieren aber keinesfalls die Schadstoffe durch die Ver-
kehrsabgase zurtckhalten.

Andere Ldsungen, wie z.B. die Verlegung des Verkehrs
in eine unterirdische Trasse oder die Errichtung von Ver-
kehrstunnel, sind hingegen sehr teuer und werden da-
her nur teilweise umgesetzt. Beispiele dafiur sind z.B. in
der DE 42 13 247 A1 oder der DE 39 31 353 A1 zu fin-
den.

[0003] Ebenso ist bereits bekannt, um Verkehrswege
kinstliche Einhausungen zu errichten, um die Larme-
missionen zu reduzieren, wie z.B. aus der WO 99/64682
A1 bekannt, oder um zusétzlich die Abgase von sensi-
blen Gebieten, wie z.B. Wohngebiete, wegzuleiten, wie
z.B. aus der DE 25 09 279 A1 bekannt. Dazu ist in der
DE 25 09 279 A1 eine Beliiftungseinrichtung vorgese-
hen, mit der Abluft aus der Einhausung und Frischluft in
die Einhausung gebracht werden kann. Dabei ist grund-
satzlich auch bekannt (z.B. aus der DE 42 13 247 A1),
die Abluft vor die Abgabe in die Umwelt zu filtern.
[0004] Beialldiesen Einrichtungen wird zwar lokal die
Schadstoffbelastung der Umwelt reduziert, jedoch wird
das Problem dadurch lediglich verlagert, in dem die Ab-
gase bestenfalls nur weggeleitet, nicht jedoch reduziert
werden.

[0005] Dervorliegenden Erfindung liegt damit die Auf-
gabe zugrunde, eine einfache, effektive und kostengiin-
stige Einrichtung zur Reduktion der Schadstoffbela-
stung entlang eines Verkehrsweges anzugeben.
[0006] Diese Aufgabe wird durch zumindest eine Ab-
gasreinigungseinheit geldst, der Abgase aus der Ein-
hausung zugefiihrt werden und in der die Abgase von
aerosolen und/oder gasférmigen, sowie vorzugsweise
auch festen, Verunreinigungen gereinigt werden.

Das Verfahren zur Errichtung einer solchen Einrichtung
ist dadurch gekennzeichnet, dass zumindest zwei ein-
zelne Elemente zu einer tunnelférmigen Einhausung

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

verbunden werden und in der Einhausung eine Abflhr-
einrichtung angeordnet wird, die Abgase, die durch Ver-
kehr entlang des Verkehrsweges entstehen, sammelt
und aus der Einhausung abfiihrt und die Abgase in einer
Abgasreinigungseinheit von aerosolen und/oder gasfor-
migen, und vorzugsweise festen, Verunreinigungen ge-
reinigt werden.

Dadurch, dass die Einhausung aus einzelnen Elemen-
ten zusammengesetzt ist, kann die Einhausung einfach
und vor allem giinstig errichtet werden, da deshalb zur
Errichtung keine grofRen baulichen MaRnahmen erfor-
derlich sind. Mit einer Abfiihreinrichtung lassen sich die
Abgase einfach und effektiv aus der Einhausung abfih-
ren.

Durch die freie Positionierbarkeit der Einhausung kann
diese sehrflexibel eingesetzt und an fast beliebiger Stel-
le errichtet werden.

Eine erfindungsgemalie flexible Einhausung ermdglicht
eine Reduktion der Kosten um 50 - 80% im Vergleich zu
einer massiven Uberbauung, wie Berechnungen erge-
ben haben.

Mit der erfindungsgemafien Einrichtung kénnen die Ab-
gase effektiv gereinigt werden und es kann gereinigte
Abluft an die Umwelt abgegeben werden. Damit lassen
sich sowohl die Staubbelastungen, als auch die Bela-
stungen durch gasférmige Schadstoffe, wie z.B. CO,
NO, und HC,, in der Umgebung vermindern.

[0007] Eine Einhausung mit einem Dachelement und
einem Wandelement ermdglicht eine besonders einfa-
che und effektive Sammlung der Abgase entlang des
Verkehrsweges, da dadurch ein begrenzter Innenraum
entsteht, in dem die Abgase einfach gesammelt werden,
die somit durch die Abflihreinrichtung einfach aus der
Einhausung abgeflihrt und vom Verkehrsweg weggelei-
tet werden konnen.

AuBerdem entfallt auf einer Strecke mit einer solchen
Einhausung der Winterdienst, was die Betriebskosten
des Streckenabschnittes erheblich verringern kann.
[0008] Eine einfache, sichere und glinstige Abfiihr-
einrichtung wird als Absaugung ausgebildet, die vorteil-
haft im Bereich des Dachelements angeordnet ist. Eine
moglichst gleichmaRige Abfiihrung der Abgase kann er-
zielt werden, wenn sich die Abfihreinrichtung zumin-
dest abschnittsweise entlang des Verkehrsweges er-
streckt.

[0009] Um eine sehr kompakte Einhausung zu erhal-
ten, werden die Wandelemente zumindest abschnitts-
weise seitlich angeordnet, die zur Erhéhung der Steifig-
keit der Einhausung an einem Ende vorteilhaft durch ein
Querverbindungselement miteinander verbunden sind.
Damit wird eine kompakte, steife und kostenglinstige
Einhausung mit mdglichst wenigen Elementen sicher-
gestellt.

[0010] Vorteilhaft wird auch ein Mittel zur Reduzie-
rung der La&rmemission vorgesehen, um die Belastung
der Umwelt noch weiter zu verringern. Durch die Ein-
hausung selbst, bzw. durch das Dachelement und das
Wandelement wird gleichzeitig eine Reduzierung der
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Larmemission vom Verkehrsweg in die Umwelt erreicht,
da der entstehende Schall in der Einhausung gedampft
wird. Um die Larmemission weiter zu reduzieren, sind
am Querverbindungselement und/oder am Dachele-
ment und/oder an zumindest einem Wandelement zu-
satzliche Schallddmmelemente vorgesehen.

[0011] Bestehende Einrichtungen des Verkehrswe-
ges, wie z.B. eine Larmschutzwand, werden besonders
vorteilhaft in die Einhausung integriert, z.B. als Wand-
element, da dann die baulichen MalRnahmen zur Errich-
tung und die Kosten der Einhausung weiter verringert
werden kénnen.

[0012] Besonders vorteilhaft werden das Dachele-
ment und/oder zumindest ein Wandelement zumindest
teilweise lichtdurchlassig ausgefthrt. Dadurch wird es
moglich den Innenraum natirlich zu beleuchten, wo-
durch auch der gefahrliche Hell-Dunkeleffekt bei Ein-
fahrt in die Einhausung entféllt. AuRerdem kann die
durch den Sonneneinfall in die Einhausung eingebrach-
te Warmemenge durch eine Warmertickgewinnung ge-
nutzt werden.

[0013] Die Einhausung lasst sich besonders einfach
und schnell errichten und herstellen, wenn die einzelnen
Elemente der Einhausung |6sbar miteinander verbun-
den werden. Damit kann die Einhausung erst vor Ort
errichtet werden und bauliche MalRhahmen entfallen
fast zur Ganze. Die Einhausung muss daher nur am Bo-
den verankert werden.

Gleichzeitig kann dadurch die Einhausung sehr einfach
ausgetauscht oder umgebaut werden, wodurch eine er-
findungsgemaRe Einhausung duferst flexibel anwend-
bar ist.

[0014] Besonders effektiv wird die Einhausung an ei-
nem Verkehrweg angewendet, wenn der Verkehrsweg
an zumindest teilweise, vorzugsweise im Wesentlichen
vollstdndig, von der Einhausung umgeben wird, wo-
durch eine fast vollstandige Abflihrung der Abgase und
eine sehr effektive Reduzierung des Larmes erreicht
werden kann. Die Einhausung wird dadurch in Verbin-
dung mit dem Verkehrsweg zu einer Art Réhre, die im
Wesentlichen nur an ihrer Ein- und Ausfahrt offen ist.
Dazu kann die Einhausung zur Montage einfach I6sbar
mit dem Verkehrsweg verbunden werden.

[0015] Die Abgasreinigungseinheit umfasst vorteil-
haft einen Feststofffilter, eine biologische Reinigungs-
stufe und/oder einen Warmetauscher, womit eine effek-
tive Reinigung der Abgase von festen, aerosolen und
gasformigen Schadstoffen mdglich wird.

[0016] Dabeikann vorgesehenwerden, dass das Ver-
fahren bei nicht betriebskonformen Umweltbedingun-
gen das Abgas ungereinigt oder teilgereinigt an die Um-
welt abgegeben wird, wobei gegebenenfalls feste und/
oder aerosole Stoffe zumindest teilweise aus dem Ab-
gas entfernt werden.

[0017] Nachfolgend wird der Erfindungsgegenstand
anhand der schematischen und nicht einschrénkenden
Fig. 1 und 2 beispielsweise naher erldutert. Dabei zeigt
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Fig. 1 einen typischen Querschnitt einer erfindungs-
gemalen Einhausung und

Fig. 2 ein vorteilhaftes Verfahrensschema der Ab-
luftreinigung.

[0018] In Fig. 1 ist eine aus mehreren separaten Ele-
menten bestehende, tunnelférmige Einhausung 1 fir ei-
nen Verkehrsweg 4, beispielsweise eine mehrspurige
StralRe, gezeigt. In diesem Beispiel besteht die Einhau-
sung 1 aus seitlich am Verkehrsweg 4 angeordneten
Wandelementen 2, die durch ein Querverbindungsele-
ment 5, wie z.B. ein Quertrager, miteinander verbunden
sind, und einem separaten Dachelement 3. Der Ver-
kehrsweg 4 in Fig. 1 weist zwei Richtungsfahrbahnen
auf, sodass zwischen den beiden aufReren Wandele-
menten 2 ein weiteres Wandelement 2', das die beiden
Richtungsfahrbahnen trennt, angeordnet ist. Dieses
weitere Wandelement 2' ist natiirlich optional und kann
genauso weggelassen werden, oder es ist auch mdglich
anstatt dem Wandelement 2' nur Stltzen oder Saulen
vorzusehen. Das Dachelement 3 kann, wie im beschrie-
benen Beispiel, aus statischen Griinden tonnenférmig
oder als Fachwerk ausgefiihrt sein und sich auf die
Wandelemente 2, 2' und/oder dem Querverbindungs-
element 5 und/oder zusatzlichen Stilitzen oder Saulen
abstutzen.

Durch die Einhausung 1 wird der Verkehrsweg 4 zumin-
dest teilweise mit Elementen der Einhausung 1 umge-
ben, wodurch eine Reduzierung der durch den Verkehr
entlang des Verkehrsweges 4 erzeugten Larmemission
erreicht wird. Die Einhausung 1 selbst stellt damit auch
ein Mittel zur Larmreduzierung dar.

Die Einhausung 1 kann aufgrund des modularen Auf-
baus nun frei positioniert werden, d.h., dass eine erfin-
dungsgemale Einhausung 1 an jeder beliebigen Posi-
tion entlang eines Verkehrsweges 4 positioniert bzw. er-
richtet werden kann, da die Einhausung 1 keine Ele-
mente umfasst, die starr an einem bestimmten Ort po-
sitioniert werden mussen.

[0019] Tunnelférmig bedeutet in diesem Zusammen-
hang, dass die Einhausung 1 eine Langserstreckung
aufweist und damit z.B. entlang eines Abschnittes eines
Verkehrsweges 4 angeordnet werden kann und die Ein-
hausung 1 den Verkehrsweg 4 umgibt. Die Einhausung
1 muss jedoch kein geschlossenes Profil aufweisen,
sondern kann an einer oder mehreren Seiten auch offen
sein, wie z.B. in Fig. 1, in der die Einhausung 1 den Ver-
kehrsweg 4 an drei Seiten im Wesentlichen umgibt. Die
umgebenden Seiten miissen aber nicht vollstédndig ge-
schlossen und auch nicht luftdicht sein, sondern es kann
durchaus erwiinscht sein, Luftzuflihréffnungen und
Aussparungen vorzusehen. Der Querschnitt der tunnel-
férmigen Einhausung 1 kann dabei beliebig ausgebildet
sein.

[0020] Ein Wandelement 2, 2' bildet somit zumindest
abschnittsweise eine seitliche Begrenzung der Einhau-
sung 1 und erstreckt sich zumindest abschnittsweise
ldngs entlang des Verkehrsweges 4. Dabei ist es uner-
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heblich, ob das Wandelement aus einem durchgehen-
den Element besteht oder aus mehreren einzelnen Ele-
menten zusammengefiigt wurde. Genauso kénnte das
Wandelement auch aus mehreren Stehern oder Saulen
bestehen, zwischen denen Fillelemente angeordnet
werden. Im Sinne dieser Anmeldung werden alle diese
Méglichkeiten als Wandelement bezeichnet.

Das Selbe gilt naturlich fur das Dachelement 3, das sich
zumindest abschnittsweise oberhalb des Verkehrswe-
ges 4 erstreckt und ebenfalls als ein durchgehendes Da-
chelementoder als ein aus einzelnen Teilen zusammen-
gefiigtes Dachelement aufgebaut werden kann. Die
Wandelemente 2 und das Dachelement 3 kdnnten dabei
aber auch einteilig als ein Element der Einhausung 1
ausgeflhrt sein.

[0021] Im Bereich des Dachelementes 3 ist hier eine
Abflhreinrichtung 6 angeordnet, die beispielsweise als
Absaugung ausgefiihrt ist und aus einem Abluftrohr und
einem in Fig. 1 nicht dargestellten, vorzugsweise schall-
gedammten Ventilator bestehen kann. Die Abflihrein-
richtung 6 kann aber selbstverstandlich auch an einer
anderen Stelle angeordnet sein und es kénnten auch
mehrere Abfiihreinrichtungen 6 vorgesehen werde.
Durch die Abfiihreinrichtung 6 werden die in der Einhau-
sung 1 entstehenden Abgase des Verkehrs des Ver-
kehrsweges 4 aus der Einhausung 1 abgeftihrt. Der
Ventilator kann dabei beispielsweise als drehzahlgere-
gelter, schallgedammter Saugzugventilator ausgefiihrt
sein, der das notige Druckgefalle fir die Abfihrung der
Abgase bereitstellt.

Die Abflhreinrichtung 6 weist nicht dargestellte Ein-
stroméffnungen auf, die so angeordnet sein kénnen,
dass die Menge an abgefiihrten Abgasen pro Langen-
einheit konstant eingestellt werden kann. Dadurch wir
ermoglicht, dass die Einhausung 1 nicht luftdicht aus-
gefiihrt werden muss, sondern es werden lediglich Zu-
luftéffnungen angeordnet, beispielsweise am Boden
entlang der Langsseite der Wandelemente 2, 2'. Die Zu-
luftéffnungen kdnnen alternativ oder zuséatzlich auch an
einer beliebigen anderen Stelle angeordnet werden.
Entlang einer langeren Strecke des Verkehrsweges 4
kénnen auch eine Anzahl hintereinander folgender Ab-
fuhreinrichtungen 6 vorgesehen werden, die jeweils die
Abgase eines Abschnitts des Verkehrsweges 4 abflih-
ren.

[0022] In der Einhausung 1, z.B. an den Querverbin-
dungselementen 5, dem Dachelement 3 und/oder ei-
nem Wandelement 2, 2', kdnnen auch Schallddmmele-
mente 7 angeordnet werden, um den in der Einhausung
1 entstehenden Schall weiter zu dampfen und eine
Schallemission von der Einhausung 1 nach auf3en zu-
mindest noch mehr zu reduzieren, wenn moéglich im We-
sentlichen sogar zu eliminieren. Dazu kénnen die
Wandelemente 2, 2' und/oder die Dachelemente 3 auch
schallabsorbierend ausgefiihrt werden, wie es z.B. von
bekannten Larmschutzwénden her bekannt ist. Bereits
bestehende Larmschutzwande kdnnten aber ebenso
als Wandelemente 2, 2' genutzt und in die Einhausung
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integriert werden.

[0023] Die Einhausung 1kann in Leichtbauweise aus-
geflhrt werden, d.h. es kdnnen leichte Materialien, wie
z.B. Holz, Kunststoffe oder Leichtmetalle, verwendet
werden und die Statik der Einhausung 1 kann entspre-
chend optimiert werden, um eine moéglichst hohe Trag-
fahigkeit bei moglichst geringen Materialeinsatz und
Gewicht zu erzielen.

[0024] Das Dachelement 3 und/oder ein Wandele-
ment 2, 2' kénnte zumindest teilweise auch lichtdurch-
|assig ausgefiihrt werden, um eine natirliche Beleuch-
tung des Innenraums der Einhausung 1 zu ermdglichen.
Weiters kann mit einer teilweise lichtdurchlédssigen Ein-
hausung 1 eine Lufterwdrmung innerhalb der Einhau-
sung 1 erzielen werden, die durch eine entsprechende
Warmerltckgewinnung, z.B. fir externe Heizzwecke,
genutzt werden kénnte.

[0025] Die Einhausung 1 kdnnte auch aus einzelnen
modularen Elementen zusammengesetzt werden, was
eine einfache und schnelle Montage erméglichen wiir-
de. Dazu konnten standardisierte Wandelemente 2, 2'
und Dachelemente 3 verwendet werden, die damit, z.B.
bei einer Beschadigung, auch einfach ausgetauscht
werden kdnnten.

Die Einhausung 1 kann auch vom Verkehrsweg 4 wie-
der entfernbar ausgefiihrt werden, indem die Elemente
der Einhausung 1 zumindest teilweise Idsbar miteinan-
der und mit dem Verkehrsweg 4 verbunden werden. Da-
durch benétigt man keine starre Konstruktion, wodurch
die Kosten einer solchen Einhausung 1 erheblich ge-
senkt werden kénnen.

[0026] Die Elemente der Einhausung 1 werden gin-
stiger Weise so dimensioniert, dass der Verkehr entlang
des Verkehrsweges 4 nicht beeintrachtigt wird. Die ma-
ximal zuldssigen Abmessungen der Verkehrsfahrzeu-
ge, die auf dem Verkehrsweg 4 bewegt werden, sind na-
tarlich bekannt, wodurch die Elemente der Einhausung
1 einfach daran angepasst werden kénnen. Fir eine
6-spurige Autobahn kénnen die Wandelemente z.B. ei-
ne Héhe von 6m, der Quertrager 5 eine Spannweite von
24m und das Dachelement 4 eine Héhe von 5m aufwei-
sen. Das Abluftrohr der Abfihreinrichtung 6 hat z.B. ei-
nen typischen Durchmesser von 3m.

[0027] Die Einhausung 1 kann natirlich sehr einfach
auch noch mit diversen bekannten Sicherheitseinrich-
tungen ausgestattet werden, um den gesetzlichen Vor-
schriften genlige zu tun. Eine solche sicherheitstechni-
sche Ausstattung kénnte z.B. das Vorsehen von Flucht-
wegen, automatische Rauchmelder und Rauchklappen
fur einen moglichen Brand, eine Sprinkleranlage, opti-
sche Leitsysteme, etc. umfassen.

[0028] In Lagen in denen mit einer besonders hohen
Sonneneinstrahlung zu rechnen ist, kénnten auch Ein-
richtungen zum Reduzieren der in die Einhausung 1 ein-
gestrahlten Lichtmenge, insbesondere der infraroten
Waérmestrahlung, vorgesehen werden, wenn die damit
eingebrachte Warmemenge nicht durch die Abgasab-
fuhreinheit 6 abgefiihrt werden kann. Solche Einrichtun-
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gen kdnnten z.B. Lichtschutzklappen sein, die gegebe-
nenfalls ausgeklappt werden, oder aber auch ein einfa-
cher Lackanstrich zum Reduzieren der eingebrachten
infrarot Warmemenge.

[0029] Die in der Einhausung 1 durch die Abfiihrein-
richtung 6 gesammelten und abgefihrten Abgase 9,
kénnen einer Abgasreinigungseinheit 10 zugefiihrt wer-
den, wie in Fig. 2 schematisch dargestellt, in der die Ab-
gase 9 gereinigt werden und in Form gereinigte Abluft
19 in die Umgebung geleitet werden.

Das nachfolgend anhand der Fig. 2 beschriebene Ver-
fahrensschema einer Abgasreinigung ist natirlich nur
beispielhaft und kdnnte auch beliebig anders ausgefiihrt
werden. Insbesondere sind auch andere Reinigungs-
stufen und Reinigungsmethoden denkbar, genauso wie
von Fig. 2 abweichende Reihenfolgen der Reinigungen
denkbar waren. Z.B. wére auch ein Reinigungsverfah-
ren wie in der EP 1 174 172 A2 offenbart denkbar.
[0030] Die Abgasreinigungseinheit 10 ist vorteilhaftin
der Nahe der Einhausung 1 angeordnet, um die Lange
der erforderlichen Leitungen oder Rohre so gering wie
moglich zu halten. Es ist aber natirlich auch mdglich,
entlang des Verkehrsweges 4 eine Mehrzahl von Ab-
gasreinigungseinheiten 10 anzuordnen. Im Beispiel
nach Fig. 2 ist ein zentrales Abluftrohr 11 vorgesehen,
dass die gesammelten Abgase von der Abfiihreinrich-
tung 6 zur Abgasreinigungseinheit 10 fuhrt. Selbstver-
standlich kénnten auch mehrere Abluftrohre 11 vorge-
sehen sein. Ein Ventilator 13 erzeugt dazu den entspre-
chenden Sogeffekt, der das Abgas aus der Einhausung
1 absaugt. Wenn das zentrale Abluftrohr 11 mittig an der
Abfiihreinrichtung 6 angeordnet ist, wird eine gleichma-
Rige Absaugung sichergestellt. Der Ventilator 13 kann
als drehzahlgeregelter Saugzugventilator ausgefiihrt
sein, der das nétige Druckgefalle fiir die Absaugung be-
reitstellt. Die Regelung des Ventilators 13 kann nach
zwei Kriterien erfolgen, einerseits die Ablufttemperatur,
andererseits die Verkehrsdichte, die automatisch er-
fasst werden kann. Dadurch wird ein energiesparender
Betrieb ermdglicht.

Vor dem Ventilator 13 ist ein Feststofffilter 12, z.B. ein
Staubfilter, angeordnet. Solche Feststofffilter 12 sind in
unterschiedlichsten Ausfiihrungsformen bekannt, wie z.
B. ein bekannter Schlauchfilter mit Jet-Abreinigung oder
auch ein bekannter Elektrofilter mit Klopfabreinigung.
Der Feststofffilter 12 produziert einen Rickstand in
Form eines Pulvers, den so genannten Filterstaub, der
in einem geschlossenen Behalter gesammelt und als
Abfall entsorgt werden kann. Die Vorschaltung des
Feststofffilters 12 vor dem Ventilator 13 hat den Sinn die
nachfolgenden Anlagenelemente der Abgasreinigungs-
einheit 10 und auch den Ventilator selbst vor Fest-
stoffanbackungen zu schiitzen.

[0031] Die Abgasreinigungseinheit 10 umfasst auch
eine biologische Reinigungsstufe 16, die in diesem Bei-
spiel als bekannte Biowéascheranlage 17 zur Oxidation
von CO, NOx und HCx ausgefuhrt ist. Die eigentliche
Oxidation erfolgt z.B. an tragerfixierten berieselten Bio-
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filmen, wobei CO zu CO2 oxidiert und letztendlich an
die Atmosphére abgegeben wird und NO tber NO2 zu
NO3 oxidiert, im Kreislaufwasser eines angeschlosse-
nen Belebungsbeckens 18 aufgenommen wird und der
Biomasse des Belebungsbeckens 18 zur Stickstoffver-
sorgung dient. HCx wird in der biologischen Reinigungs-
stufe 16 biologisch zu H20 und CO2 umgesetzt.

Der Biowascher 17 wird hier durch ein Belebungsbek-
ken 18 unterstitzt. Damit kann ein entsprechendes Puf-
fervolumen fir die Biomasse bereitgestellt werden und
allféllige biologische Sekundarreaktionen ermdglicht
werden. Sofern sich Uberschussschlamm bildet wird
dieser aus der biologischen Reinigungsstufe entfernt.
Dosieranlagen fir die Konstanthaltung des pH Wertes,
vorzugsweise mittels Natronlauge, sowie zur Versor-
gung der Biomasse mit Phosphor in Form einer Phos-
phorsduredosierung, koénnen ebenfalls vorgesehen
sein. Mit dem Biowascher sind Reduktionsraten der
gasférmigen Schadstoffe von 50-80% zu erwarten, so-
fern die Kreislaufwassertemperatur zumindest 6°C be-
tragt.

Bei Unterschreitung einer Kreislaufwassertemperatur
von 6°C am Biowascher 17 kann ein Regelsystem Ab-
luftklappen derart schalten, dass die abgesaugten Ab-
gase 9 nach dem Ventilator 13, z.B. bei 20, direkt an die
Umgebung abgegeben wird. Der nachfolgende Anla-
genteil wird somit funktionslos. Erst ein Ansteigen der
Ablufttemperatur auf einen Wert, der ein weiteres Ab-
sinken der Kreislaufwassertemperatur verhindert,
macht diese Bypassschaltung bei 20 automatisch riick-
gangig. Es ist somit durchaus denkbar, dass wahrend
eines kalten Tages und wechselnder Sonneneinstrah-
lung sich dieser Umschaltvorgang mehrmals wieder-
holt. Bei sehr kalter Witterung und bei Nacht kénnte die
Anlage automatisch im Bypassbetrieb betrieben wer-
den. Somit ist auch im Winter bei Sonnenschein ein Be-
trieb des Abluftwédschers mdglich und der Frostschutz
gegeben.

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass mit
einer beschriebenen Abgasreinigungseinheit 10 die
Staubbelastung in der Umgebung gesichert wahrend
des ganzen Jahres um mindestens 90% reduziert, die
Belastung mit den Ubrigen gasférmigen Schadstoffen
wahrend zumindest 70% des Jahres um 50-80% ver-
mindert werden kann.

Solche biologische Reinigungsstufen 16 sind natirlich
in unterschiedlichsten Ausgestaltungen bekannt und
beschranken sich daher nicht auf das Beispiel der Fig. 2.
[0032] Nach dem Geblase 13 und vor der biologi-
schen Reinigungsstufe 16 folgt in Fig. 2 eine Warme-
rickgewinnungsanlage in Form eines Warmetauschers
14, z.B. ein Lamellen/Réhren Warmetauscher, der so
dimensioniert werden kann, dass bei einer entspre-
chenden Ablufttemperatur eine Wassertemperatur von
zumindest 20°C mdglich wird. Da die Ablufttemperatur
bei voller Sonneneinstrahlung durchaus 40-60°C betra-
gen kann, ist somit eine entsprechende Warmedubertra-
gung mdglich. Der angeschlossene Wassertank 15
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dient dabei als Warmespeicher und gleicht Schwankun-
gen im Warmeangebot aus. Aus diesem Warmespei-
cher 15 kann auch Warme im Winter fur den Frostschutz
des Biowaschers 17 und des Warmetauschers 14 selbst
entnommen werden. Sofern dies nicht ausreicht kdnnte
auch eine elektrische Notheizung des Wéarmespeichers
15 vorgesehen werden.

[0033] Eine erfindungsgemafRe Einhausung 1 kann
sehr einfach errichtet werden, da dazu lediglich Wand-
elemente 2, 2' und Dachelemente 3 verbunden werden
mussten, womit ein Verkehrsweg sehr rasch und ko-
stenglnstig mit einer larmdédmmenden und umwelt-
freundlichen Einhausung 1 nachgeriistet werden kann.
Besonders die Mdglichkeit der Kombination von Larm-
schutz und Abgasreinigung erweist sich dabei als be-
sonders vorteilhaft.

Patentanspriiche

1. Einrichtung zum Reinigen der Abgase von Verkehr
eines Verkehrsweges mit einer Einhausung fur ei-
nen Verkehrsweg, wobei die Einhausung (1) aus
einzelnen Elementen zusammengeflgt und frei po-
sitionierbar ist und die Einhausung (1) so anorden-
bar ist, dass sie den Verkehrsweg (4) abschnitts-
weise zumindest teilweise tunnelférmig umgibt und
weiters an der Einhausung (1) eine Abflihreinrich-
tung (6) angeordnet ist, mit der Abgase, die durch
Verkehr entlang des Verkehrsweges (4) entstehen,
zumindest teilweise aus der Einhausung (1) abfiihr-
bar sind, dadurch gekennzeichnet, dass zumin-
dest eine Abgasreinigungseinheit (10) vorgesehen
ist, der Abgase aus der Einhausung (1) zugefiihrt
werden und in der die Abgase von aerosolen und/
oder gasférmigen Verunreinigungen gereinigt wer-
den.

2. Einrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Abgase in der Abgasreini-
gungseinheit (10) von festen Verunreinigungen ge-
reinigt werden.

3. Einrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zumindest zwei Elemente der
Einhausung (1), vorzugsweise ein Dachelement (3)
und ein Wandelement (2, 2'), vorzugsweise lésbar,
miteinander verbunden sind.

4. Einhausung nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass zumindest zwei Wandele-
mente (2, 2') vorgesehen sind, die, vorzugsweise
an einem ihrer Enden, durch ein Querverbindungs-
element (5) miteinander verbunden sind.

5. Einrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Einhausung (1)
in Langsrichtung gesehen mehrere hintereinander-
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10.

1.

12.

13.

14.

15.

folgende Elemente umfasst.

Einrichtung nach einem der Ansprtiche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Abfiihreinrich-
tung (6) als Absaugung, vorzugsweise als Ventila-
tor (13), ausgebildetist, die Abgase aus der Einhau-
sung (1) absaugt.

Einrichtung nach einem der Anspriche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Abfiihreinrich-
tung (6) im oberen Bereich der Einhausung (1), vor-
zugsweise im Bereich des Dachelements (3), ange-
ordnet ist.

Einrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass sich die Abfiihrein-
richtung (6) zumindest abschnittsweise entlang der
Einhausung (1) erstreckt.

Einrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass an der Einhausung
(1), vorzugsweise am Dachelement (3) und/oder
an zumindest einem Wandelement (2, 2') und/oder
am Querverbindungselement (5), ein Mittel zur
Larmreduzierung, vorzugsweise ein Schallddm-
melement (7), vorgesehen ist, mit dem die Larme-
mission von der Einhausung (1) nach auf3en redu-
ziert wird.

Einrichtung nach einem der Ansprtiche 3 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass zumindest ein
Wandelement (2, 2") der Einhausung (1) zumindest
teilweise als Larmschutzwand ausgebildet ist.

Einrichtung nach einem der Anspruiche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Einhausung (1)
in Leichtbauweise ausgefihrt ist.

Einrichtung nach einem der Ansprtiche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Abgasreini-
gungseinheit (10) einen Feststofffilter (12) umfasst.

Einrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die Abgasreini-
gungseinheit (10) eine biologische Reinigungsstufe
(116) umfasst.

Einrichtung nach einem der Anspriche 1 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die Abgasreini-
gungseinheit (10) einen Warmetauscher (14) um-
fasst.

Verkehrsweg mit einer Einrichtung nach einem der
Anspruche 1 bis 14, dadurch gekennzeichnet,
dass der Verkehrsweg (4) abschnittsweise zumin-
dest teilweise, vorzugsweise im Wesentlichen voll-
standig, von der Einhausung (1) umgeben ist.
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Verkehrsweg nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zumindest ein Element der Einhau-
sung (1) I6sbar mit dem Verkehrsweg (4) verbunden
ist.

Verfahren zur Errichtung einer Einrichtung zum Rei-
nigen der Abgase von Verkehr eines Verkehrswegs,
dadurch gekennzeichnet, dass

- am Verkehrsweg (4) zumindest zwei einzelne
Elemente, vorzugsweise ein Dachelement (3)
und ein Wandelement (2, 2'), zu einer Einhau-
sung (1) zusammengefiigt werden, die den
Verkehrsweg (4) zumindest abschnittsweise
tunnelférmig umgeben,

- in der Einhausung (1) eine Abflhreinrichtung
(6) angeordnet wird, die Abgase, die durch Ver-
kehr entlang des Verkehrsweges (4) entstehen,
aus der Einhausung (1) abfihrt,

- die aus der Einhausung (1) abgefiihrten Abga-
se einer Abgasreinigungseinheit (10) zugefihrt
werden und

- die Abgase in der Abgasreinigungseinheit (10)
von aerosolen und/oder gasférmigen Verunrei-
nigungen gereinigt werden.

Verfahren nach Anspruch 17, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Abgase von festen Verunreini-
gungen gereinigt werden.

Verfahren nach Anspruch 17 oder 18, dadurch ge-
kennzeichnet, dass entlang des Verkehrsweges
(4) zumindest abschnittsweise Wandelemente (2,
2") errichtet werden.

Verfahren nach Anspruch 17, 18 oder 19, dadurch
gekennzeichnet, dass bestehende Larmschutz-
wande als Wandelemente (2, 2') genutzt werden.

Verfahren nach Anspruch 19 oder 20, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Wandelemente (2, 2') mit
zumindest einem Dachelement (3) verbunden wer-
den.

Verfahren nach einem der Anspriiche 17 bis 21, da-
durch gekennzeichnet, dass ein Wandelement (2,
2') vorab mit einem Dachelement (3) verbunden
wird und diese Gruppe am Verkehrsweg (4) ange-
ordnet wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 17 bis 22, da-
durch gekennzeichnet, dass zumindest zwei
Wandelemente (2, 2") durch ein Querverbindungs-
element (5) miteinander verbunden werden.

Verfahren nach einem der Anspriiche 17 bis 23, da-
durch gekennzeichnet, dass in der Einhausung
(1), vorzugsweise an einem Dachelement (3) und/
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25.

26.

27.

28.

29.

30.
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oder an zumindest einem Wandelement (2, 2') und/
oder an einem Querverbindungselement (5), ein
Mittel zur L&rmreduzierung, vorzugsweise ein
Schalldd@mmelement (7), angeordnet wird, mit dem
die Larmemission von der Einhausung (1) nach au-
Ren reduziert wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 17 bis 24, da-
durch gekennzeichnet, dass feste Stoffe, vor-
zugsweise mit einem Feststofffilter (12), zumindest
teilweise aus dem Abgas entfernt werden.

Verfahren nach einem der Anspriiche 17 bis 25, da-
durch gekennzeichnet, dass das Abgas, vorzugs-
weise in einer biologischen Reinigungsstufe (16),
von gasférmigen Schadstoffen, insbesondere CO,
NO, und HC,, gereinigt wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 17 bis 26, da-
durch gekennzeichnet, dass dem Abgas in einem
Warmetauscher (14) Warme entzogen wird.

Verfahren nach Anspruch 27, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die entzogene Wéarme in einem
Wérmespeicher (15) gespeichert wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 17 bis 28, da-
durch gekennzeichnet, dass bei Umweltbedin-
gungen, bei denen die Abgasreinigungseinheit (10)
nicht ordnungsgemaf betrieben werden kann, das
Abgas ungereinigt an die Umwelt abgegeben wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 17 bis 28, da-
durch gekennzeichnet, dass bei Umweltbedin-
gungen, bei denen die Abgasreinigungseinheit (10)
nicht ordnungsgemaf betrieben werden kann, das
Abgas teilgereinigt an die Umwelt abgegeben wird,
wobei zumindest teilweise feste und/oder aerosole
Stoffe aus dem Abgas entfernt werden.



EP 1471 182 A2

N \
7 5
2 |2
N |2
[T [ T [
v
4
Fig. 1
20
"1‘(') """ Y"""'""""""‘""'"I.’.‘:.‘.‘;é.’.’.‘.‘.‘.‘i"‘""'E
13 ~ 14 ~ 17 =19
I v I " P
12 15 18
___________ r I
,T, " °
. Jt
I EEEE RN EEENE
1




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

